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HISTORISCHE ANFÄNGE

Nach der G eschäftsordnung is t  das Institut für W ildbach- und L aw inen­
verbauung das neunte und jüngste Institut, doch sind e in ze ln e  se in e r  
heutigen F ach d isz ip lin en  b ere its  vor hundert Jahren an der A nstalt 
betrieben  worden. Außerdem  w ar der e r s te  L e iter  des fo r stlich en  V e r ­
su ch sw esen s Ö sterre ich s, Arthur von SECKENDORFF-GUDENT, d e r ­
jenige, der das fo rsttech n isch e  System  und den fo rsttech n isch en  D ienst 
der W ildbach- und Lawinenverbauung nach fra n zö sisch em  M uster in 
Ö sterre ich  m aßgeblich m itbegründet hat. E s ersch e in t daher notwendig  
und zw eckm äßig, zunächst den h isto r isch en  Hintergrund des Institu tes  
zu beleuchten.

In Kenntnis der W ohlfahrtswirkungen des W aldes (Josef Roman LORENZ- 
LIBURNAU, 1889, 1890) war man schon ab M itte des vorigen  Jahr­
hunderts nicht nur b estreb t, den Wald zu erhalten  und zu verm ehren  
(R e ich sfo rstg ese tz  1852, L a n d esgesetze), sondern auch die behaupte­
ten W ohlfahrtswirkungen auf ihren W ahrheitsgehalt w issen sch a ftlich  zu 
überprüfen und darüber hinaus auch landesku lturelle  Zusam m enhänge  
zu erforsch en . So wurde auch in Ö sterre ich  ein  en tsp rech en d es P r o ­
gram m  für fo r stlic h -m e teo r o lo g isc h e  Beobachtungen e r s te llt  und an 
der A nstalt bzw. in ihrem  A uftrag gem äß § 5 des Statutes von A ußen­
stehenden durchgeführt (J. R. LORENZ-LIBURNAU, 1878, 1885, 1890, 
1892). Das dazu erford er lich e  B eobachtungsnetz umfaßte b is  zu 66 
fo rstm eteo ro lo g isch e  Stationen und w ar in teressa n terw e ise  schon d a­
m als in das 660 Stationen um fassende Netz des k. k. hydrographischen  
Z entralbüros einbezogen  (Eduard HOPPE, 1897). In Ergänzung zu a u s ­
ländischen Untersuchungen befaßte s ich  in d ie se r  Z eit Wahrmund RIEG- 
LER (1881, 1883) m it dem  Stammabfluß und zusam m en m it E rnst
KRAMER (1883) und J. R. LORENZ-LIBURNAU (1883) m it dem  hydro­
log isch en  V erhalten  v ersch ied en er  Bodenbedeckungen (W aldstreu, G ra s­
narbe und M oosdecken). Auch die epoche m achenden A rbeiten  Franz  
von HÖHNEL's (1881, 1883) über die T ranspiration  der Waldbäume 
sind h ier zu erwähnen.

Die hervorragenden  L eistungen der fra n zö sisch en  Staatsforstverw altung  
se it  den furchtbaren Überschw em m ungen in den fra n zö sisch en  Südalpen 
im  Jahre 1856 wurden auch SECKENDORFF bekannt. Man hatte dort 
zw ei vorb ild lich e G esetze  (1860 und 1864) unter B erücksichtigung der  
W ohlfahrtswirkungen des W aldes geschaffen  und im  V erein  bautechni­
sch er  und fo r s t lic h e r  Maßnahmen verw ü stete  G ebiete w ied er  begrünt 
und gefährliche Muren und Schlam m ström e w ied er in k lare G eb irgs-  
w ä sse r  um gew andelt. SECKENDORFF (1879, 1880, 1881) b ere iste
F rankreich , stu d ierte  die durch A ufforstung und B erasung san ierten  
W ildbachperim eter, ü b ersetzte  die e in sch läg ige  L iteratur und machte 
s ie  in Ö sterre ich  bekannt. E r wurde im  Jahre 1879 auch der er s te  
akadem ische L eh rer  für W ildbach- und Lawinenverbauung an der H och­
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schule für Bodenkultur in Wien. A ls dann die verheerenden  H ochw as­
serkatastrophen  des Jahres 1882 über T iro l und Kärnten hereinbrachen, 
w ar man fachlich  vorb ereitet. SECKENDORFF (1884) konnte bei e in er  
gem einsam en  B ereisu n g  der südfranzösischen , T iro ler  und Kärntner 
Schadens- und W ildbachgebiete den dam aligen A ckerbaum in ister, Franz  
von FALKENHAYN, von der R ichtigkeit des fo rsttech n isch en  S ystem s  
überzeugen und den Weg für die entsprechende ö ste r r e ich isc h e  G e se tz ­
gebung ebnen (W ildbachverbauungsgesetz von 1884 "betreffend V orkeh­
rungen zur unschädlichen Ableitung von G eb irgsw ässern " ).

Mit dem  Tode SECKENDORFF1 s fanden die sp ez ie llen  A rbeiten  auf 
dem  G ebiete der W ildbach- und Lawinenverbauung an der F o rstlich en  
V ersu ch san sta lt ein  vorläufiges Ende. D ie sch w ierigen  fo r st-h y d r o lo ­
g isch en  Forschungen gingen aber w eiter . Nach Übernahme der F o r s t ­
m eteoro log ie  im  Jahre 1893 führte HOPPE (1895, 1896, 1897, 1898, 
1902) die berühm t gewordenen "R egenm essungen unter Baumkronen"  
durch. W eitere Untersuchungen betrafen u. a. Bodenfeuchte und -te m -  
peratur, Veränderungen des Waldbodens durch Abholzung, sow ie Stu­
dien über fo rstm eteo ro lo g isch e  Beobachtungen.

Die m ühevollen Forschungen  auf dem  G ebiet der "Physik des W aldes" 
(wie man e s  dam als in Ö sterre ich  nannte) waren von a llem  Anfang an 
Gegenstand e in er  engen internationalen Z usam m enarbeit. B e r e its  in 
der er sten  V ersam m lung des neu gegründeten " internationalen V erban­
des F o r stlic h e r  V ersuchsanstalten" zu Mariabrunn im  Jahre 1893 b i l ­
dete das "an den Schäften der Bäum e herabfließende R egenw asser"  
einen eigenen, von NEY und HOPPE b estr itten en  Tagesordnungspunkt 
(Josef FRIEDRICH, 1893, 1894). Am zw eiten  Kongreß des V erbandes 
wandte man s ich  der "W ald-Q uellen-" und der "W ald-K lim a-Frage"  
(HOPPE, 1897) zu, während man bei der v ierten  V ersam m lung zu 
Mariabrunn im  Jahre 1903 b ere its  die heute noch verw endete F o rm u ­
lierung "W ald-W asser-F rage"  gefunden hatte (ANONYM, 1903), die 
se ith er  nicht m ehr von der Tagesordnung gew ichen is t  (F o rest Influen- 
c e s) .

STAGNATION UND NEUE ANSÄTZE

In den K r ie g s-  und Z w isch en k riegsze iten  wurde an der F o rstlich en  
V ersu ch san sta lt auf dem  G esam tgeb iete der W ildbach- und L aw inen­
verbauung nicht gearb eitet. Auch an der H ochschule für Bodenkultur 
bestand kein se lb stän d iges Institut, e s  w aren dort v ie lm eh r  anerkann­
te Fachleute der P ra x is  a ls  Dozenten tätig . Ferdinand WANG (1901/ 
1903) hatte um die Jahrhundertwende, hauptsächlich  gestü tzt auf die 
fra n zö sisch e  L iteratu r (E. THIERY, 1891), ein  M enschenalter über­
dauerndes Standardwerk geschaffen . Dann schufen Ottokar HÄRTEL  
und P aul WINTER (1934) sow ie G eorg STRELE (1934) neue Lehrbücher
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A b b .4 0 : V e rsu c h sa n o rd n u n g  z u r  M essung  d e r  R e g e n e rg ie b ig ­
k e it u n te r  F ich ten ju n g w u ch s nach  H O PPE  (1902)
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und neben ein igen  Praktikern verm ochten  vor a llem  Leo HAUSKA (192 6, 
1936) und J o se f  STINY (1910, 1931) auf den D ien stzw eig  anregend e in zu ­
w irken. A ls dann nach Ende des zw eiten  W eltk rieges der W iederaufbau  
begann, aber auch neu erlich e K atastrophen auftraten, m achte s ich  das 
F eh len  e in er  eigenen , sp e z ie lle n  V e r su c h s- und F o rsch u n g sstä tte  b e ­
son d ers n ach teilig  bem erkbar. Die P ra x is  gab A nstoß zu F orschungen , 
die a ls  V orstufen  der heutigen In stitu tstätigkeiten  angesehen  werdjen 
können. B e r e its  im  Jahre 1948 wurde im  Verband der F o r s tte c h n i­
schen  A bteilung für W ildbach- und Lawinenverbauung in Innsbruck ein  
"Lawinendienst" ins Leben gerufen, dem  nach V orversuchen  auf der  
Innsbrucker N ordkette, ab dem  Jahre 1949 in der W attener L izum  eine  
eigen e L aw in en forsch u n gsstelle  a n g esch lo ssen  w ar. In d ie se r  befaßten  
s ich  z e itw e ise  zw ei G eologen (A lfred FUCHS und Helm ut W OPFNER) 
und eine H ilfskraft (Josef BERNARD) m it einem  neuen L aw inenkataster  
für T irol, der V erarbeitung a u slän d isch er  L iteratur, der Erprobung  
ein fach er Lawinenverbauungen (Verwehungsbauten, B erm en), dem  A b­
schuß von Lawinen durch Raketen und sch ließ lich  m it grundlegenden  
F ragen , w ie dem  Zusam m enhang zw isch en  Schneegefüge und S ch n ee­
fe stig k e it. Nach dem  A u ssch eid en  der beiden G eologen wurden d ie se  
A rbeiten  zum einen T e il (K ataster) in den ein zeln en  W ildbach- und 
Law inenverbauungssektionen, zum  anderen T eil (V erw ehungsverbau) in 
der neugegründeten " F o rsch u n g sste lle  für Lawinenvorbeugung" w e ite r ­
geführt (Robert HAMPEL, 1954; W ilhelm  HASSENTEUFEL, 1957).

Auch auf dem  engeren  F achgeb iete  der W ildbachverbauung versu ch te  
man neue Lösungen. An der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt v e r ­
m ochte ein  aus dem  Stand der W ildbach- und Lawinenverbauung in den 
Jahren 1955 b is 1957 d ien stzu g ete ilter  A kadem iker m it einem  L abo­
ranten auf th eoretisch em  und ex p erim en tellem  W ege v era lte te  V or­
stellungen  über den G esch ieb e- und F eststo fftra n sp o rt in W ildbächen  
zu k orr ig ieren  (Josef KAUFMANN, 1958, 1964). L eid er kam en m it
Beendigung der D ienstzuteilung d ie se  A rbeiten  w ied er  zum Stillstand. 
D ie A ufm erksam keit r ich tete  sich  v o r e r st  hauptsächlich  auf die L aw i­
nenvorbeugung.

SUBALPINE WALDFORSCHUNG

Nach den sch w eren  Lawinenkatastrophen in den Jahren 19 51 und 1954 
entsch loß  s ich  der dam alige L e iter  der Sektion Innsbruck der W ild­
b ach - und Lawinenverbauung, Robert HAMPEL, durch konzentrierten  
E insatz der F orschung die Lawinenvorbeugung zu in ten siv ieren . Zu 
d ie sem  Zeitpunkt lag  b ere its  der neue L aw inenkataster für T iro l vor, 
der den gefährlichen  Umfang der Bedrohung in d iesem  Land erkennen  
ließ . W ichtiges B ew eism a ter ia l hatte soeben  G eorg FROMME (1957) 
zusam m engetragen  und dabei fe s tg e s te llt , daß die alpine W aldgrenze  
in v ie len  G ebieten T iro ls  in den letzten  200 Jahren erheb lich  ab ge­
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sunken war und die Zahl der Lawinen und W ildbäche laufend zunahm. 
Das Ausm aß der Entwaldung ging auch aus der eb en fa lls in d ie se r  Z eit 
auf genom m enen V egetationskarte von T eilen  T iro ls  im  Maßstab 1 : 25.000  
hervor. Damit war der enge Zusam m enhang zw ischen  Entwaldung und 
Law inen- bzw. W ildbachbedrohung erw iesen . Noch bedeutender aber  
w ar die F estste llu n g , daß zw ei D ritte l der Lawinen unterhalb der  
potentiellen  W aldgrenze abbrechen. D ies eröffnete die M öglichkeit, die 
Gefahr anstatt durch aufwendige technische Verbauungen w eiträum ig  
und nachhaltig durch H ochlagenaufforstungen zu bekäm pfen.

Zur w issen sch aftlich en  Bearbeitung a lle r  m it so lchen  A ufforstungen  
in der subalpinen Entwaldungszone der Alpen zusam m enhängenden F r a ­
gen wurde eine eigene " F orsch u n gsste lle  für Lawinenvorbeugung" in 
Innsbruck gegründet und in kurzer Zeit ein  F o rsch ertea m  zu sam m en ­
g este llt , das m it B egeisteru n g  an die A rbeit ging (HAMPEL, 1954, 
1963). Nach einem  P rov isor iu m  wurde die aus 16 P erson en  b esteh en ­
de F orschergruppe 1955 der Sektion Innsbruck der forsttech n isch en  
A bteilung für W ildbach- und Lawinenverbauung angegliedert.

Zunächst wurde in der Nähe von O bergurgl eine ökologische Station  
an der W aldgrenze err ich te t. Sie so llte  in e r s te r  Linie dazu dienen, 
die Standortsbedingungen in der subalpinen Zone zu erforsch en . H ie r ­
zu wurden unter der Leitung von H erbert AULITZKY (19 65) m eh rere  
Jahre hindurch um fangreiche und seh r  in ten sive k lein k lim atisch e, b o-  
den- und vegetationskundliche Untersuchungen durchgeführt. D iese  ök o­
log isch en  M essungen wurden durch fo rstlich e  Erhebungen im  Schutz­
wald und in der darüberliegenden Kampfzone der Bäum e, durch V e r ­
suchspflanzungen und durch M essungen des Stoffhaushaltes der w ich ­
tigsten  H olzarten ergänzt. Die K onzentration der A rbeiten  auf einem  
re la tiv  kleinen V ersuchsgelände brachte w ertvo lle  E rg eb n isse , deren  
Übertragung auf die P rax is durch Ö kogram m e erre ich t w erden so llte  
("Ö kologische Untersuchungen in der subalpinen Stufe". Mitt. F o r stl. 
B u n d esv ers.A n st. Mariabrunn, 59/1961 und 60/1963).

Nicht a lle  P rob lem e ließen  s ich  auf der Station in O bergurgl behan­
deln. Für m anche Sachgebiete benötigten die dem  F o rsch ertea m  an ­
gehörenden S p ezia listen  bald eigene F orsch u n gsstä tten . So w ar das L a­
bor der Bodenkundler zunächst p ro v iso r isch  im  B otanischen  Institut 
und jen es der B odenbiologen in e in er  B aracke der W ildbach- und L a ­
winenverbauung in Im st untergebracht. 1958 konnten dann d ie se  beiden  
A rbeitsgruppen neu err ich te te  Labors im  Gebäude der G eb ietsb au le i­
tung Im st der W ildbach- und Lawinenverbauung beziehen .

D ie unter Leitung von M einhard MOSER (1956) stehende A bteilung B o ­
denbiologie hatte s ich  vor a llem  der M ykorrhizafrage zugewandt und 
Methoden entw ickelt, w ertvo lle  P ilzp a rtn er  u n serer  W aldbäume in 
Reinkultur zu züchten. Auf d ie se  W eise  w ar e s  m öglich , Jungpflanzen
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im  P flanzgarten  vor ih rer  A ufforstung m it M ykorrh izam yzel zu im pfen  
und dadurch ihr W achstum  zu fördern  und ihre W iderstandskraft zu 
ste ig ern . D ie Entwicklung b eson d erer  A nzuchtverfahren für die M a s­
senproduktion h ochw ertiger M ykorrhizapilze wurde sp ä ter  von F r ie d e ­
rike GÖBL seh r  gefördert (GÖBL und Hannes PLATZER, 1967).

Die A bteilung Bodenkunde befaßte s ich  e in e r se its  m it d er  K artierung  
der Böden in der subalpinen Stufe a ls  Grundlage für e in e E rfassu n g  
und D arste llu n g  fo rstö k o lo g isch er  E inheiten, a n d e r e r se its  m it g e n e ti­
schen Bodenuntersuchungen, N ährstoffbestim m ungen und D ü n geversu ­
chen, sp äter auch m it dem  W asserhaushalt der Böden (Irm entraud  
NEUWINGER und Anna CZELL, 1959; CZELL, 1972).

D ie größte und zu g le ich  aufw endigste F orsch u n gsstä tte  entstand auf 
dem  P atsch erk ofe l b e i Innsbruck. Um das V erhalten  der v e r sc h ie d e ­
nen H olzarten  zur Um w elt rasch  und s ic h e r  prüfen zu können, wurde 
b ere its  1954 m it d er P rojektierung e in es  S p ezia lk lim alab ors begonnen. 
Z w ischen 1956 und 1957 wurden das Gebäude err ich te t und 1960 die  
baulichen A rbeiten  im  Innern des H auses vollendet. U rsprünglich  
(AULITZKY, 19 72) w ar geplant, die P flanzen in d rei k lim a tis ier ten  
W indkanälen e in em  künstlich  erzeugten  H ochgebirgsk lim a a u szu setzen  
und ihre Reaktion m itte ls  des CO2 -G a sw ech se ls  m om entan zu e r fa s ­
sen . D er R ea lis ieru n g  d ie se s  K onzeptes ste llten  s ich  jedoch große 
techn ische Schw ierigkeiten  entgegen. E s mußten daher unter M itw ir­
kung von Hans MILLENDORFER ein fachere Anlagen entw ickelt w e r ­
den, w elche e s  sch ließ lich  erm öglich ten , die P roduktions- und R e ­
sisten ze ig en sch a ften  junger H olzpflanzen zu untersuchen und ihre A b­
hängigkeit von versch ied en en  Außenfaktoren kennenzulernen. D ie in ih ­
r e r  A rt e in z ig  dastehenden M eßeinrichtungen sind se it  19 63 in v o llem  
E insatz und haben b ere its  w ertvo lle  E rkenntn isse  gebracht (TRAN- 
QUILLINI, 1967).

Im Jahre 19 63 erfo lg te  die L oslösung der " F o rsch u n g sste lle  für L a ­
winenvorbeugung" aus dem  Verband der W ildbach- und L aw inenver­
bauung und ihre E ingliederung a ls  "A ußenstelle für subalpine W ald- 
forschung" in die F o rstlich e  B u n d esversu ch san sta lt. B e i d ie se r  G e­
legen h eit e rh ie lt  s ie  auch die noch heute gültige G liederung in fünf 
A bteilungen. D ie B ed ien steten  bezogen  neue A rbeitsräum e in der H of­
burg. Die Leitung der A ußenstelle  wurde W alter TRANQUILLINI über­
tragen.

Im Zusam m enhang m it d iesen  organ isatorisch en  Änderungen erfo lgte  
auch eine E rneuerung des A rb eitsp rogram m es. E s so llten  nunm ehr in 
stärk erem  Maße auch die in anderen Bundesländern gegebenen V e r ­
h ä ltn isse  b erü ck sich tigt w erden. D ie rasch  zunehm ende Zahl der H och­
lagensan ierungsprojekte erford erte  neue Methoden, die F o rsch u n g s­
resu lta te  der P ra x is  rasch  in brauchbarer F orm  zu verm itte ln . D ies
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gesch ieh t se ith er  durch Arbeitstagungen, an denen F o rsch er  und P ra k ­
tik er  gem ein sam  teilnehm en und durch direkte B eratung der P ro jek ­
tanten durch A ngehörige der F o rsch u n g sste lle . Die ursprünglich  eng 
auf die P rob lem e d er Aufforstung beschränkte F orschung so llte  nun­
m ehr auch auf andere B ere ich e  der H ochlagensanierung übergreifen .

Um die Standortsbedingungen in einem  P rojek tsgeb iet kartographisch  
d a rste llen  zu können, mußten von Helmut FRIEDEL (1962, 1965) neue 
Grundlagen geschaffen  werden. Ihm is t  nicht nur die A ufstellung e in es  
ganz neuartigen Forschungskonzeptes zu danken, sondern auch die 
kartographische E rfassung der Isochionen und Isophoten a ls  Grund­
vorau ssetzu n g  für jede K leinklim akartographie. Die für ökographische  
Untersuchungen notwendigen Geräte hat sp äter  G eorg CERNUSCA (1970) 
w eiter  entw ickelt. Daraus ergab sich  ein neuer Stationstyp, der w egen  
se in e r  B ew eglichkeit und Unabhängigkeit vom  Strom netz auch a ls  M o­
b ilsta tion  bezeichnet wurde. A ls nach 10-jäh rigem  B etrieb  die Station  
O bergurgl au fgelöst wurde, kamen so lch e M obilstationen er stm a ls  auf 
dem  Südhang des oberen S e ilra in ta les b e i Haggen zum  E in satz. Sie 
werden d erze it von H erbert KRONFUSS (1970) betreut. Schon bald s e t z ­
te in d iesem  V ersu ch sgeb iet eine erneute K onzentrierung der F o r ­
schungsarbeit ein , w elche d irekt der P ra x is  zugute kam, w e il die V e r ­
suchsanlagen  inm itten e in es extrem  sch w ierigen  A ufforstungsgeländes  
in sta llie r t wurden.

Großen Aufschwung hatte auch die A bteilung W aldbaugrundlagen g e ­
nom m en, die durch die A uflösung der "A ußenstelle für angewandte 
P flan zen sozio log ie"  in K lagenfurt und Zuteilung ih res  L e iters , Roland 
STERN (1966, 1973), p erso n e ll und m a ter ie ll aufgestockt wurde. D ie 
se in e r z e it  begonnene V egetationskartierung von T iro l wurde fo r tg ese tz t  
und findet d erze it ihre Krönung durch den Druck e in er  Karte im  M aß­
stab 1 100. 000 in 12 T eilb lättern , von denen b ish er  v ie r  ersch ien en
sind (Hugo M. SCHIECHTL und STERN, 1974). In le tz te r  Z eit konnte 
auch das P rob lem  der Schutzwaldverjüngung in A ngriff genom m en  
w erden, das neben der A ufforstung im m er m ehr an Bedeutung gewinnt 
(SCHIECHTL, 1973). Im K lim ahaus wurde m it der E rforschung der  
ph ysio log isch en  Grundlagen der A ufforstungstechnik, w ie V ersetzsch ock , 
V erdunstungsschutz, R esisten zb ee in flu ssu n g  u. a. begonnen (TRAN- 
QUILLINI, 1969).

Im Jahre 1966 wurde die A ußenstelle  in das neu gegründete "Institut 
für W ildbach- und Lawinenverbauung" der F o rstlich en  B u n d esversu ch s-  
anstalt e in geg lied ert. S either hat eine in ten sive  M itarbeit der A ußen­
s te lle  bei den Untersuchungen in W ildbachm ustereinzugsgeb ieten  e in ­
g ese tz t.

D erze it sind B estrebungen  im  Gang, die A bteilungen Bodenkunde und 
B odenbiologie, die noch in Im st untergebracht sind, nach Innsbruck
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zu ver legen  und ihnen neue L aborräum e in der Hofburg einzurichten .

A bschließend se ien  die, die subalpine W aldforschung betreffenden Sam ­
m elbände über die Sym posien  1964, 1966 und 1970 der A u ß en ste lle  in 
Innsbruck erwähnt (Mitt. F o r s t l. B u n d esvers. A nst. M ariabrunn, 66 /1965  
und Mitt. F o r stl. B u n d esvers. A nst. W ien, 75 /1967  und 96 /1972).

WILDBACH- UND LAWINENFORSCHUNG HEUTE

Nach den gew altigen H o ch w a sser- und M urenkatastrophen des Jahres  
1965 wurde im  Jahre 1966, a ls  neuntes der F o rstlich en  B u n d esv er­
su ch san sta lt, das Institut für W ildbach- und Lawinenverbauung gegrün­
det, dem  w ie vorhin erwähnt die A u ß en stelle  für subalpine W ald­
forschung in Innsbruck a n g esch lo ssen  wurde. Mit der Leitung des g e ­
sam ten Institu tes wurde G ottfried KRONFELLNER-KRAUS betraut. Un­
ter  v ö llig er  B eibehaltung der subalpinen W aldforschung wurde das A r ­
b eitsp rogram m  erw eitert und umfaßt nun auch die W ild b ach erosion s- 
oder A btragsforschung, aktuelle F ragen  der Verbauungstechnik und 
Lawinen. E s besteh t a lso  eine g e w isse  A rb eitste ilu n g  in sofern e, a ls  
die m ehr b io log isch en  P rob lem e in Innsbruck und die m ehr technischen  
und g esa m tö sterre ich isch en  B elange in Wien, in der Nähe der Z en tra l­
ste llen , der T echnischen  H ochschulen bzw. den w asserb au lich en  Labors 
in Wien und Graz b earb eitet w erden. Die Durchführung der kom plexen  
Aufgaben muß naturgem äß in v ie lfä lt ig e r  W eise erfo lgen . D ie neue A r ­
beitsgruppe wurde auch a llm äh lich  verstärk t und umfaßt v ie r  A b te i­
lungen, die in nach und nach freigew ordenen  und z. T. neu adaptierten  
Räumen im  alten  A nstaltsgebäude in Mariabrunn untergebracht sind.

Die verbauungstechnische A bteilung befaßt s ich  mit der V erb esseru n g  
der D im ensionierungsgrundlagen  und -m ethoden, sow ie m it neuen B au­
typen und neuerdings auch m it b etr ieb lich en  A spekten. Zunächst w ur­
den von KRONFELLNER-KRAUS b ere its  früher begonnene A rbeiten  in 
einem  größeren  Umfange fo r tg ese tz t. Auf Grund e in es international 
gesam m elten  E rfah ru n gsm ateria ls, sow ie  auf Grund von B ela stu n g s-  
versuchen  und M essungen an zw ei entsprechend ausgesta tteten  M eß­
sp erren  konnte das räum liche T ragverhalten  von W ildbachsperren s tu ­
d iert und m oderne R echenverfahren überprüft w erden. Von den neuen 
Bautypen wurden vor a llem  E n tleeru n gssp erren  und die F ertig te ilb a u ­
w eise  untersucht. In Z usam m enarbeit m it der Industrie wurde auch ein  
B eitra g  zur W eiterentw icklung der offenen W ildbachsperren g e le is te t  
(KRONFELLNER-KRAUS, 1970; Gerhard RUF, 1970). D erzeit werden  
B eanspruchungsm essungen  fo r tg ese tz t  und die V erform barkeit der Stahl­
konstruktionen in den in Bew egung befindlichen B achstrecken  (T alzu- 
schub), sow ie  V erlandungsvorgänge w eiter  beobachtet. Seit 1971 a r ­
b eitet auch F r ied r ich  RUHM in d ie se r  Abteilung.
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D ie W ildbacherosions- oder A btragsforschung z ie lt  auf eine s ich ere  
E inschätzung a lle r  W ildbacheigenschaften (T orren tia lite  oder W ildbach- 
lichkeit) a ls  Grundlage für jede sinnvolle V erbauungs- und P lanungs­
tätigkeit im  Gebirge ab. Mit d iesem  Fragenkom plex sind zw ei A b te i­
lungen befaßt, w elche e in e r se its  A b trags- und G eschiebeproblem e, 
a n d ererse its  hydrologische und gew ässerkundliche F ragen  (A bflußvor­
h ersage) bearbeiten . Darüber hinaus w erden konkrete E in z e le r e ig n is ­
se  m öglich st genau erhoben und auftretende E xtrem w erte gesam m elt. 
A ls im  Jahre 1966 aberm als gew altige H och w asser- und M urenkatastro­
phen auftraten, waren b ere its  um fangreiche Erhebungen erford er lich , 
die se ith er  w eitm öglich st fo rtg esetzt und nach versch ied en en  R ichtun­
gen ausgew ertet werden. Für die geordnete Sammlung der extrem en  
W ildbachphänomene is t  eine g esa m tö sterre ich isch e  E rfassu n g  der W ild­
bäche und Lawinen im  Gange, wobei sow ohl h in sich tlich  der F lä ch en - 
V erzeich n isse , a ls  auch h in sich tlich  des M eldew esens eine enge Z u­
sam m enarbeit m it dem  praktischen V erbauungsdienst besteht.

Das P roblem  der W ildbacherosion se lb st, das von der F lächenabspü­
lung über den T iefen - und Seitenschurf b is  zu den Rutschungen in der  
Größenordnung der T alzuschübe reicht, wird in ausgew ählten "W ild­
bachm ustereinzugsgebieten" studiert. B ezüglich  K artengrundlagen und 
K artierungen is t  eine enge Zusam m enarbeit m it verwandten Instituten  
der A nstalt erford er lich . Im besprochenen Institut führen die zw ei 
A bteilungen die hydrographischen und m orphom etrischen  M essungen  
über längere Z eiträum e durch. Neben d er  b eisp ielhaften  E rm ittlung  
des W ildbachpotentials in d iesen  N aturlaboratorien  dienen die M essu n ­
gen in bestim m ten  F ä llen  auch e in er  B ew eissich eru n g  für die Wirkung 
fläch en w irtsch aftlich er  und verbauungstechn ischer Maßnahmen. Die für  
die A btragsforschung erford erlich en  K artierungen, U ntersuchungs- und 
M eßergebn isse stehen der P rax is auch a ls  E ntscheidungsh ilfen  sofort  
zur Verfügung. Zunächst wurden in Trattenbach im  L esachta l, K ärn­
ten, die an der A nstalt gepflogenen K artieru n gs- und E rhebungsm etho­
den erprobt (F ried rich  JEGLITSCH u. a. ). G le ich ze itig  wurden, in Z u­
sam m enarbeit m it dem  H ydrographischen D ienst, vor a llem  N ied er ­
sc h la g s -  und A bflußm eßstellen  in sieben  M ustereinzugsgeb ieten  in fünf 
B undesländern ein gerich tet. Zur Bew ältigung der arbeitsaufw endigen  
hydrographischen und m orphom etrischen  M essungen stehen dem  In sti­
tut d erze it zw ei F ö r ste r  zur Verfügung. Über e r s te  E rg eb n isse  wird  
in der F e s tsc h r ift  anläßlich der 1 0 0 -Jah rfe ier  der F o rstlich en  B un­
d esversu ch sa n sta lt eingehender b erich tet (KRONFELLNER - KRAUS, 
1974).

In F ragen  der Schneem echanik und der L aw inentheorie kann man sich  
zw ar weitgehend auf die um fangreichen A rbeiten  des " E id gen össisch en  
Institu tes für Schnee- und Lawinenforschung" auf dem W eißfluhjoch  
stützen, doch ersch e in en  auch in Ö sterre ich  noch ergänzende Studien 
zw eckm äßig. Zunächst befaßte s ich  BERNARD, der vom  " Lawinen -
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dienst" zur A u ßenstelle  Innsbruck kam, b is zu se in e r  P en sion ieru n g  
m it der W eiterentw icklung und der p raktischen  Anwendung e in fach er  
und b illig e r  V erw ehungsverbauungen. Nach der Institutsgründung b e ­
stand darüber hinaus eine b eson d ers enge Z usam m enarbeit und e s  w u r­
den z e itw e ise  autom atische B eobachtungsstationen  in L aw inengebieten  
auf g este llt , um der P ra x is  Inform ationen über S ch n ee- und W indver­
h ä ltn isse  von entlegenen  oder son st unzugänglichen V erbauungsorten  zu 
verm itte ln  (BERNARD und CERNUSCA, 1968). Seit 1968 w erden  auch  
B eanspruchungsm essu ngen  an L aw inengalerien  und V erbauungsw erken  
durchgeführt und M eldungen über L aw in en ere ign isse  in Ö sterre ich  la u ­
fend gesam m elt und p u b liziert (Ingo MERWALD, 1970, 1971, 1974).

S ch ließ lich  wurde das Institut auch m it aktuellen , b etr ieb lich en  A uf­
gaben der W ildbach- und Lawinenverbauung befaßt, w elche se it  dem  
Jahre 1972 hauptsächlich  von F ranz BUTTER b earb eite t w erden.

W ie b ere its  eingangs erwähnt, bestand schon im  vorigen  Jahrhundert 
e in e  internationale Z usam m enarbeit im  Rahmen des "Internationalen  
V erbandes F o r s t lic h e r  V ersuchsanstalten"  (IUFRO). D ie se  leb te  nach  
dem  K riege im  Jahre 1961 beim  13. IUFRO -K ongreß in W ien w ied er  
auf. D am als entstand innerhalb der Sektion 11 " F o rest Influences" eine  
eigen e  A rbeitsgruppe für W ildbach- und Lawinenverbauung, deren  L e i­
tung b is zu se in em  Ü bertritt in den Ruhestand A lbert WEBER oblag. 
N achdem  beim  14. IUFRO-Kongreß in München 1967 zw ei A r b e its ­
gruppen (W ildbäche, Lawinen) innerhalb der Sektion 11 gebildet w o r ­
den waren, wurden im Zuge der N euorientierung der IUFRO beim  
15. Kongreß in G a in sv ille  aus d iesen  eine e igen e Fachgruppe für Wild - 
bäche, Schnee und Lawinen innerhalb der A bteilung 1 "Waldbau und 
Standort" und m it der Leitung d erselb en  KRONFELLNER-KRAUS b e ­
traut. Im A pril des Jahres 19 72 h ielt d iese  Fachgruppe zusam m en m it 
der F A O -A rbeitsgruppe für B erge in zu gsgeb iete  an der F o rstlich en  Bun­
d esv ersu ch sa n sta lt in W ien ein e ig en es Kolloquium  über W ildbachsper­
ren ab (M itt. F o r stl. B u n d esvers. A nst. Wien, 102/1973).

W ie die h ier  kurz d a rg este llte  G eschichte ze ig t, erh ie lten  sow ohl das 
Institut für W ildbach- und Lawinenverbauung, a ls  auch der praktische  
D ien stzw eig  s te ts  von großen H och w asser- und Lawinenkatastrophen  
starke Im pulse. Die W irtschaftlichkeit k le in erer  P rojekte zur R atio ­
n a lis ieru n g  der V erbauungs- und A ufforstungstechnik is t  le ich t n ach ­
w eisb ar . Doch auch die Bedeutung d er  um fangreichen W ild b ach erosion s- 
forschung und der subalpinen W aldforschung wird offenbar, wenn man 
bedenkt, daß von 4000 W ildbächen e r s t  kaum die Hälfte in Verbauung 
begriffen  ist, daß die m eisten  Lawinen durch Aufforstung a u sg e sc h a l­
tet w erden können und es gilt, durch Lenkung der B esied lu n g  und durch 
A ufforstungen künftigen Schäden vorzubeugen und zu sä tz lich e  V erbau­
ungen w eitgehendst zu verm eiden . Möge e s  dem Institut vergönnt sein , 
auch über ruh igere Z w ischenzeiten  hinweg eine kontinuierliche A rbeit 
zu le is ten  und so zur Vorbeugung von Katastrophen beizutragen.
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